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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen

Landes- und Weltausstellungen

Mitte Februar präsentierte die vom Neuenburger Staatsrat Francis Matthey (sp)
geleitete Arbeitsgruppe die Machbarkeitsstudie zur Landesausstellung im Jahr 2001.
Dem Bundesrat war die Studie bereits Ende Dezember 1995 zugegangen. Für die unter
dem Titel "die Zeit, oder die Schweiz in Bewegung" stehende Expo im Bereich der drei
Westschweizer Binnenseen wird ein Gesamtbudget von 496 Mio Fr. veranschlagt. Davon
sollten 170 Mio durch einen Kredit der Eidgenossenschaft gedeckt werden. 1

ANDERES
DATUM: 14.02.1996
DIRK STROHMANN

In der öffentlichen Meinung erhielt das Projekt nicht nur Beifall. Insbesondere wurde
bemängelt, dass die Organisation zu stark von Politikern beherrscht werde, die sich am
Machbaren anstatt an Visionen orientierten. Diese Meinung vertrat namentlich die
Berner Regierungsrätin Elisabeth Zölch (svp), selbst Mitglied des strategischen Komitees
des Vereins Landesausstellung. Dieses trug der Kritik Rechnung, indem es die
Organisationsstrukturen dezentralisierte und mehrere Persönlichkeiten aus allen
Bereichen des öffentlichen Lebens zur Mitarbeit an der Ausgestaltung der
Ausstellungsinhalte aufrief. 2

ANDERES
DATUM: 24.02.1996
DIRK STROHMANN

Nachdem er bereits im März - unter gewissen Vorbehalten gegenüber dem
Ausstellungskonzept - seine grundsätzliche Zustimmung gegeben hatte, präsentierte
der Bundesrat am 22. Mai seine Botschaft zur Landesausstellung. Darin spricht er den
Organisatoren einen Bundesbeitrag von 130 Mio Fr. zu, wovon 20 Mio in Form einer
Defizitgarantie. 80 Mio Fr. sollen zur Deckung der Infrastruktur- und
Finanzierungskosten, die restlichen 50 Mio als Beiträge an Kultur- und
Ausstellungsprogramme verwendet werden. Damit liegt die finanzielle Leistung des
Bundes unter den Vorstellungen der Veranstalter. Die Gewährung des Beitrags ist an
zwei Bedingungen geknüpft: Die finanzielle Beteiligung der die Landesausstellung
tragenden Kantone und die Beachtung der vom Bundesrat aufgrund der
Machbarkeitsstudie formulierten Anforderungen im Bereich des Umweltschutzes, der
Raumplanung, der Verkehrsinfrastruktur sowie der Organisationsform. 3

ANDERES
DATUM: 22.05.1996
DIRK STROHMANN

Der Ständerat trat in der Herbstsession ohne Gegenantrag auf die Vorlage ein. Ein von
Onken (sp, TG), Frick (cvp, SZ), Gentil (sp, JU) und Iten (fdp, ZG) eingebrachter
Minderheitsantrag für die ausnahmslose verbindliche Festschreibung der vom
Bundesrat beantragten umweltpolitischen Rahmenbedingungen scheiterte. Der
Bundesbeschluss selbst wurde einstimmig verabschiedet. 4

ANDERES
DATUM: 24.09.1996
DIRK STROHMANN

Die erste Bedingung wurde im Berichtsjahr von je drei der beteiligten Kantone und
Städte erfüllt; die Entscheidungen der Kantone Bern und Jura sowie der Stadt Yverdon
stehen noch aus. Mit Spannung erwartet wurde die diesbezügliche Volksabstimmung in
der Stadt Biel, die einzige Volksbefragung zum Projekt der Expo 2001. Am 1. Dezember
sprachen sich dort rund 60% der Stimmenden für den Acht-Millionen-Kredit aus. 5

ANDERES
DATUM: 02.12.1996
DIRK STROHMANN

Mitte Dezember stellten die Arbeitsgruppen "Inhalte" und "Szenographie" ihre Berichte
über die Gestaltung der Landesausstellung vor. Die Einzelausstellungen beziehen sich
auf zehn Grundfragen hinsichtlich der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und
politischen Entwicklung der Schweiz im 21. Jahrhundert. Diese Fragen werden an den
einzelnen Ausstellungsorten unter jeweils verschiedenen Gesichtspunkten und
begleitet von fünf Symbolfiguren dargestellt. 6

ANDERES
DATUM: 14.12.1996
DIRK STROHMANN
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Am 3. März wählte der "Strategische Ausschuss" der Expo.01 Jacqueline Fendt zur
Direktionspräsidentin. Die 44jährige Baslerin hatte als Spitzenmanagerin in der
Wirtschaft Karriere gemacht, steht aber auch im Ruf, eine ausgezeichnete
Kommunikatorin zu sein. Zur künstlerischen Leiterin wurde im August die international
renommierte Multimedia-Künstlerin Pipilotti Rist ernannt. 7

ANDERES
DATUM: 08.08.1997
HANS HIRTER

Gegen die Stimmen der Grünen hiess der bernische Grosse Rat als letzter (nach
Freiburg, Jura, Neuenburg und Waadt) und zugleich grösster kantonaler Beitragszahler
einen Kredit von CHF 14.7 Mio. für die Expo.01 gut. Die Realisierung des vorgesehenen
Konzepts stiess bei den Umweltschutzverbänden auf erste Widerstände. Diese
kritisierten, dass in den vorgelegten Richtplänen zu sehr auf die Bedürfnisse des
Autoverkehrs Rücksicht genommen werde. Einwände brachten sie auch gegen die für
die Verbindung zwischen den einzelnen Ausstellungsorten vorgesehenen Schnellboote
vor. Im offiziellen Verkehrskonzept der Expo.01 ist vorgesehen, dass rund 40 Prozent
der pro Tag durchschnittlich auf 100'000 geschätzten Besucher mit dem privaten
Motorfahrzeug anreisen werden. Für diese sollen in Biel, Neuenburg, Yverdon (VD) und
Murten (FR) insgesamt 14'000 neue Parkplätze bereitgestellt werden. WWF und VCS
verlangten, dass der Anteil der privaten Motorfahrzeuge mit Massnahmen wie einem
knapperen Parkraumangebot und attraktiver Preisgestaltung beim öffentlichen
Transport auf 25% gesenkt wird. 8

ANDERES
DATUM: 13.12.1997
HANS HIRTER

Im Verlaufe des Jahres präsentierten die Organisatorinnen der Expo mehrmals ihr
Ausstellungskonzept. Von der Mehrheit der Medien wurde dieses als zwar künstlerisch
interessant und vielversprechend, aber vor allem in bezug auf die Inhalte noch wenig
konkret beurteilt. Neben diesen Präsentationen machte die Expo im Berichtsjahr auch
mit überraschenden personellen Wechseln von sich reden. Im Sommer drangen
erstmals Nachrichten über eine Krise im Management und dabei insbesondere in bezug
auf das Verhältnis zur künstlerischen Leiterin Pipilotti Rist an die Öffentlichkeit. Im
Dezember gab Rist die sofortige Demission von ihrer Funktion bekannt. Sie begründete
ihren Schritt mit dem von ihr nicht vorhergesehenen Umfang, den die
Managementarbeit angenommen habe. Zudem seien die von ihr eingebrachten
kreativen Elemente vor allem in der Konzeptphase wichtig gewesen; für die nun
angesagte Realisierung gebe es geeignetere Personen als sie. Bereits im Oktober war
der technische Leiter, Poalo Ugolini, von seinem Amt zurückgetreten. 9

ANDERES
DATUM: 28.12.1998
HANS HIRTER

Nachdem die Medien in den Wochen zuvor ausführlich – und mit zunehmender
Begeisterung – über die Ausstellung berichtet hatten, öffnete diese am 15. Mai
termingerecht ihre Tore. Jedes der vier zum Teil am Seeufer, zum Teil auf Plattformen
im Wasser situierten und „Arteplage“ genannten Ausstellungsgelände umfasste
zwischen 7 und 11 Einzelausstellungen (insgesamt 38) und stand unter einem
übergreifenden Motto. In Biel (Motto „Macht und Freiheit“) standen die Bereiche
Mensch, Arbeit und Technik im Vordergrund, in Neuenburg („Natur und Künstlichkeit“)
die Natur und die Umwelt; in Yverdon (VD) („Ich und das Universum“) das sinnliche
Erleben und die Gesundheit und schliesslich in Murten (FR) („Augenblick und Ewigkeit“)
die physische und psychische Sicherheit. Jede der vier Arteplages bestach mit einer
einheitlich gestalteten eigenen Architektur und verfügte über besondere Bauten,
welche zu unverwechselbaren Erkennungszeichen wurden (Klangtürme in Biel, UFO-
förmige Dachkonstruktionen („Galets“) in Neuenburg, künstliche Wolke in Yverdon und
Monolith in Murten). Neben den eigentlichen Ausstellungen wurden auf allen vier
Arteplages und auf dem als fünfte, mobile Arteplage konzipierten so genannten
Piratenschiff (Beitrag des Kantons Jura) eine Vielzahl von kulturellen Veranstaltungen
jeglicher Geschmacksrichtung durchgeführt. 10

ANDERES
DATUM: 18.05.2002
HANS HIRTER

Die Idee für eine „Expo Bodensee-Ostschweiz 2027“ wurde im Berichtsjahr, 10 Jahre
nach der Expo02, weiter konkretisiert. Eine Gemeinschaft aus drei Firmen, darunter
auch jene vom einstigen künstlerischen Direktor der Expo02 Martin Heller, wurde aus
zehn Bewerbern ausgewählt, ein Leitbild und einen Masterplan zu entwickeln sowie den
für 2014 geplanten Ideenwettbewerb vorzubereiten. Bundesrat Schneider-Ammann
informierte, dass die Regierung die Expo-Initiative der Ostschweizer Kantone (SG, TG,
AR) begrüsse. Mit einer offiziellen Stellungnahme wollte die Regierung aber zuwarten,
bis konkrete Projektideen vorliegen. Die federführenden Ostschweizer Kantone

ANDERES
DATUM: 24.11.2012
MARC BÜHLMANN
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Appenzell Ausserrhoden, St. Gallen und Thurgau planen die Einreichung einer
Bewerbung beim Bund im Jahr 2017. Unterstützt werden die Kantone vom Verein „Expo
Bodensee-Ostschweiz“, dem sich über hundert Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik
und Kultur anschlossen. Nicht nur die Ostschweiz als Region für eine Expo wäre eine
Premiere, sondern auch der geplante Einbezug des benachbarten Auslandes. 11

Staatsjubiläen

Auch die Bundesversammlung will ihren eigenen Beitrag an die Feierlichkeiten leisten.
Die von den Büros der beiden Räte eingesetzte Arbeitsgruppe sprach sich für eine
Frauensession, eine Sondersession mit der Aufführung eines Theaterstücks im
Nationalratssaal und eine Jugendsession aus. 12

ANDERES
DATUM: 27.03.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Ein Jahr vor den Feiern wurde aber auch die Privatwirtschaft aktiv und sicherte die
Summe von ungefähr 10 Mio Fr. zu, welche für kantonale und private Projekte noch
gefehlt hatten. So unterstützte Nestlé mit 3 Mio Fr. das Projekt "L'épopée de l'Europe",
eine multimediale Präsentation der Schweiz aus europäischer Sicht, und Hoffmann-La
Roche spendete 1,5 Mio Fr. für den Film "Switzerland". Auch die Migros und die SMH
befinden sich unter den Sponsoren. 13

ANDERES
DATUM: 26.07.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Da der Delegierte für die 700-Jahr-Feier auf keinen Fall das Budget von 65 Mio Fr.
überschreiten durfte, fielen seine Beiträge an die Kantone, welche aussergewöhnliche
Aktionen planten, relativ niedrig aus. In Graubünden hatte ein Finanzreferendum gegen
einen kantonalen Kredit von 3,2 Mio Fr. Erfolg, worauf die Regierung sämtliche Projekte
des geplanten "Bündner Fest 91" ersatzlos strich; das "Fest der Solidarität" des Bundes
im Kanton Graubünden wird davon allerdings nicht tangiert. In Baselland hingegen
scheiterte das von den Grünen und der GSoA ergriffene Referendum gegen einen
Kredit von 1,7 Mio Fr. in der Volksabstimmung. 14

ANDERES
DATUM: 24.09.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Um den Feierlichkeiten auch eine Öffnung nach aussen zu ermöglichen, wurden neben
dem privat organisierten internationalen Jugendtreffen auch grenzüberschreitende
Projekte der Kantone sowie grossangelegte Veranstaltungen von schweizerischen
Botschaften im Ausland geplant. 15

ANDERES
DATUM: 28.12.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Anfangs Mai wurde der "Weg der Schweiz", welcher auf einer Länge von 35 Kilometern
vom Rütli bis nach Brunnen entlang dem Urnersee führt, offiziell eröffnet. Der
Wanderweg war von den 26 Kantonen als Gemeinschaftswerk zur 700-Jahr-Feier
gestaltet worden und sollte für die Wanderer eine Möglichkeit zum Kennenlernen der
Vielfalt der Kantone bieten, aber auch einen Ort der Begegnung darstellen. Einige
Kantone nutzten zudem die enge Zusammenarbeit mit den ansässigen Behörden der
Urkantone zu intensiveren Kontakten. Auf Drängen der Stiftung "Weg der Schweiz"
änderte der Kanton Jura sein ursprüngliches Projekt und stellte seinen Wunsch nach
einem Kantonswechsel der bernisch gebliebenen Bezirke des Südjuras in einer Weise
dar, welche von den Stiftungsräten schlussendlich genehmigt werden konnte. 16

ANDERES
DATUM: 08.05.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Das "Fest der Eidgenossenschaft" wurde im Juli in der Innerschweiz mit dem
"Mythenspiel", welches inhaltliche, formale aber auch finanzpolitische Kritik erregte,
eröffnet. Ein anderer Schwerpunkt war die "Arena Helvetica", welche in Form eines
gross angelegten Umzugs die eidgenössische Wehrgeschichte darstellte. Das Programm
des umstrittenen "Armeetages 91" in Emmen (LU) konnte restrukturiert werden,
nachdem in einer ersten Planungsphase der vorgesehene Bau eines speziellen
Autobahnanschlusses zur Durchführung eines Defilees und einer Armeeschau starke
Kritik in der Öffentlichkeit hervorgerufen hatte. Schlussendlich wurden zwei kürzere
sogenannte Vorbeimärsche mit je 3000 Soldaten und 470 Fahrzeugen in den
Mittelpunkt der vielfältigen Darstellungen gestellt. 17

ANDERES
DATUM: 23.06.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Zahlreiche Aktivitäten im Ausland, wie zum Beispiel die Ausstellung "Switzerland 700" in
London, entstanden aus der Zusammenarbeit der schweizerischen diplomatischen
Vertretungen und den entsprechenden ausländischen Behörden sowie der
Privatwirtschaft. 18

ANDERES
DATUM: 09.08.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Im Rahmen der Veranstaltungen "Fest der Solidarität" im Kanton Graubünden wurden
verschiedene Austauschprogramme von Jugendlichen einzelner Berufsgruppen, so z.B.
auch der Bauern, durchgeführt. Fragen zum Verhältnis der ersten zur Dritten Welt
standen am Symposium "Wem gehört die Welt?" im Vordergrund; ein offener Geist
("Spiert aviert") sowie die Bereitschaft zur Mitgestaltung der Zukunft Europas waren am
europäischen Jugendtreffen im Engadin gefragt. 19

ANDERES
DATUM: 05.09.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Frauenspezifische Projekte kamen unter anderem im Rahmen der Frauensession im
Parlament zum Zuge; thematisiert wurden Fragen der geschlechtsspezifischen
Machtausübung im Staat und die Diskrepanz zwischen juristischer und faktischer
Gleichstellung. Unter dem Titel "Frauen öffnen die Schweiz" fanden mehrere
Veranstaltungen statt, an denen die Themen Frauen und Okologie, Frauen und
Ökonomie sowie Frauen und Ökumene in unserer Gesellschaft erörtert wurden.
Ebenfalls im Rahmen der 700-Jahr-Feiern wurde am 15. September im Bundeshaus
eine Jugendsession durchgeführt. 20

ANDERES
DATUM: 26.09.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Den Abschluss der Feierlichkeiten bildete ein Symposium in Lugano unter dem Titel
"Die Schweiz an der Schwelle zum nächsten Jahrhundert", in welchem die
Zukunftsdiskussionen von fünf Arbeitsgruppen im Plenum präsentiert wurden. Dabei
fielen vor allem die beiden radikalen Umbruchsthesen von Christian Lutz, Leiter des
Gottlieb Duttweiler Instituts (GDI), und von Giuseppe Rusconi, einem Tessiner
Bundeshausjournalisten, auf. An der, Schlusszeremonie in Basel forderte Bundesrat
Felber die Bevölkerung auf, nach den vielfältigen Überlegungen zur Zukunft der Schweiz
die Annäherung an Europa in Form eines EWR-Vertrages zu wagen. 21

ANDERES
DATUM: 18.11.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Am 10. Januar fand in Bellinzona die Eröffnungszeremonie zur 700-Jahr-Feier statt. In
seiner Ansprache äusserte sich Bundespräsident Flavio Cotti positiv zur Idee einer
Zukunft der Schweiz in einem geeinten Europa und zur Wandlungsfähigkeit unserer
politischen Institutionen. Gleichzeitig kündigte er ein Solidaritätsgeschenk für alte und
behinderte Menschen im Betrag von 700 Fr. pro Person an und versprach, der
Bundesrat werde sich dafür einsetzen, dass die Dritte Welt mit zusätzlichen 700 Mio Fr.
unterstützt werde. Der Tessiner Architekt Mario Botta hatte für die Durchführung der
Eröffnungsfeier ein eigens dafür konzipiertes Zelt im Castello Grande aufstellen lassen;
dieses originelle Zelt wurde für sieben Schwerpunktfeiern in den verschiedenen
Landesregionen weiterverwendet. 22

ANDERES
DATUM: 31.12.1991
MATTHIAS RINDERKNECHT

Der sogenannte "Weg der Schweiz" entlang dem Urnersee wird weiterhin bestehen
bleiben. Für den Unterhalt des 35 km langen Wanderweges ist fortan der Kanton Uri
zuständig. 23

ANDERES
DATUM: 01.07.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Die Schlussabrechnung der 700-Jahr-Feier wies ein positives Ergebnis aus. Den
Gesamtkosten von 83 Mio Fr. standen Sponsorengelder in der Höhe von 14,2 Mio und
Einnahmen aus dem Verkauf von Eintrittskarten und Werbeartikeln in der Höhe von 5,8
Mio Fr. gegenüber. Von dem durch das Parlament bewilligten Rahmenkredit von 65 Mio
Fr. – darin war auch eine Defizitgarantie von 10 Mio enthalten – mussten somit nur 63
Mio Fr. beansprucht werden. 24

ANDERES
DATUM: 08.12.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Der Kanton Wallis schlug im Anschluss an die Erwägungen der
Verständigungskommissionen vor, die Landesausstellung im Kantonshauptort Sion zu
organisieren. Aber auch die Kantone Genf, Neuenburg und Tessin machten sich für eine
Landesausstellung 2000 auf ihrem Gebiet stark. Die Genfer Regierung präsentierte
eine Vorstudie, welche vorsieht, die Trilogie Leben, Denken und Schaffen spielerisch
darzustellen. Während das Projekt eines Walliser Komitees unter dem Titel "Demopolis
2000" eine Zukunftsstadt von ca. 60 Hektaren Fläche beim Kantonshauptort Sion
vorsieht, plant ein Neuenburger Komitee eine eher konventionelle Ausstellung mit
Kantons-, Bundes- und Europapavillons, verteilt zwischen dem Seeufer und dem
Passübergang Vue des Alpes. 25

ANDERES
DATUM: 22.10.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

Gegen Ende des Berichtsjahres präsentierte die Tessiner Regierung ihr dezentrales
Konzept für eine Landesausstellung im Jahr 1998. Die von Stararchitekt Mario Botta
präsidierte Arbeitsgruppe sieht vor, auf drei grenzüberschreitenden Seen der drei
Kulturräume, dem Boden-, dem Genfer- und dem Langensee, Ausstellungen zu den drei
gesellschaftlichen Grundaspekten Frieden, Leben und Wissen zu organisieren. 26

ANDERES
DATUM: 29.12.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT
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